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Vorwort

Hoffnung ist nicht die Überzeugung, dass etwas gut ausgeht, sondern 
die Gewissheit, dass etwas Sinn hat, egal wie es ausgeht.

Václav Havel

Der Arbeitskreis „Scheunenviertel und mehr“ legt mit dieser Zusammenfassung die Arbeits-
schritte und der Ergebnisse des Projekts „Sonderquartiere in historischen Siedlungen in 

Nieder sachsen“ am Beispiel der regionalen Scheunenviertel der Aller-Weser-Hunte-Region vor.

Der Arbeitskreis ist aus einem regelmäßigen Treffen der Scheunen- und Schafstallviertel der Aller-
Weser-Hunte-Region in Niedersachsen und Nordrhein-Westfalen hervorgegangen. Dieser noch lose 
Zusammenschluss hatte gemeinsam mit Prof. Grube (Nienburg) vor allem die bau- und siedlungs-
geschichtlichen Aspekte der Quartiere erarbeitet und eine entsprechende Broschüre erstellt.

In der nun von August 2008 bis Oktober 2009 andauernden intensiven Zusammenarbeit haben 
die Vertreter der Scheunenviertel, der Gemeinden, der Landkreise sowie von Behörden und Ver-
bänden Methoden und konkrete Projekte erarbeitet, um als Verbund in der Öffentlichkeit stärker 
wahrgenommen zu werden, sich in einer zukunftsweisenden Organisation zusammen zu fi nden und 
mit weiteren ländlichen Quartieren zusammen zu arbeiten.

Zukünftig verfügt der Arbeitskreis „Scheunenviertel und mehr“ über

 eine gemeinsame Zielsetzung, offi zielle Ansprechpartner und eine 
interne Arbeitsteilung ➝ Gemeinsame Erklärung!

 ein gemeinsames Logo ➝ Wir treten gemeinsam auf!
 ein einheitliches Orientierungssystem ➝ Unser Orientierungssystem!
 einen touristischen Faltplan ➝ Unser Faltplan!
 eine Internetseite ➝ Unsere Internetseite!
 ein Methodenhandbuch, das weiteren Initiativen zur Verfügung gestellt werden kann.

Unser Dank gilt allen Aktiven und Ehrenamtlichen der Scheunenviertel und der Kommunen, die 
sich intensiv in diesen Prozess eingebracht haben sowie den Gemeinden und dem Land Nieder-
sachsen (GLL Sulingen), die die fi nanzielle Grundlage dafür geschaffen haben. 

Für den Arbeitskreis „Scheunenviertel und mehr“

Rolf Bodermann (Estorf), Werner Osthoff (Hülsen), Rainer Landefeld (Schlüsselburg)
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Projektbeteiligte

Scheunenviertel Vorname Name Institution

Ahlden Reinhard Stelter Flecken Ahlden (Aller)

Estorf Rolf Bodermann Gemeinde Estorf

Harpstedt Uwe Cordes Samtgemeinde Harpstedt

Harpstedt Klaus-Dieter Westphal Fördergemeinschaft Koems e.V.

Hülsen Karin Meyer Gemeinde Dörverden

Hülsen Werner Osthoff Kulturförderkreis Hülsen e.V.

Hülsen Sylvia Rohrberg Gemeinde Dörverden

Liebenau Christine Bartels Verein zur Erhaltung des Scheunenviertels 
„Vor dem Pennigsehler Tor“ e.V.

Liebenau Uwe Folk Verein zur Erhaltung des Scheunenviertels 
„Vor dem Pennigsehler Tor“ e.V.

Liebenau Dieter Korte Samtgemeinde Liebenau

Liebenau Manfred Mausolf Verein zur Erhaltung des Scheunenviertels 
„Vor dem Pennigsehler Tor“ e.V.

Liebenau Conny Wendt Verein zur Erhaltung des Scheunenviertels 
„Vor dem Pennigsehler Tor“ e.V.

Neubruchhausen Barbara Herzig Stadt Bassum

Neubruchhausen Heinz Schierloh Stadt Bassum

Schlüsselburg Jens Baumgartl Verein „Dat Schünenvertel“, 
Kulturgemeinschaft Schlüsselburg

Schlüsselburg Wolfgang Benner Kulturgemeinschaft Schlüsselburg

Schlüsselburg Jürgen Hannemann Ortsheimatpfl eger

Schlüsselburg Rainer Landefeld Stadt Petershagen

Schlüsselburg Elisabeth Precht Verein „Dat Schünenvertel“ 

Steinhude Steinhuder Meer Immobilien GmbH

Wellie Olaf Heuermann Flecken Steyerberg

Wellie Christoph Lühring Dorfverein Wellie

Wellie Uwe Müller Dorfverein Wellie

Wellie Uwe-Peter Müller Dorfverein Wellie

Wellie Frank Siedenberg Flecken Steyerberg

 Christian Alvermann Zweckverband „Linkes Weserufer“

 Anne Dasenbrock Landkreis Diepholz

 Martin Fahrland Mittelweser Touristik GmbH

 Ursula Hockemeyer Landkreis Nienburg

 Christian Müller Landkreis Soltau-Fallingbostel

André Schubert Landkreis Verden

Steuerungsgruppe

Rolf Bodermann Gemeinde Estorf

 Ursula Nietfeld GLL Sulingen, Amt für Landentwicklung

 Klaus Karweik GLL Verden, Amt für Landentwicklung 

 Wolfgang Kleine-Limberg mensch und region

Projektbearbeitung

 Wolfgang Kleine-Limberg mensch und region

 Ivar Henckel mensch und region

 Rüdiger Schubert S : D E S I G N

 Karl-Heinz Schneider Uni Hannover, Historisches Seminar

 Katrin Farnung Uni Hannover, Historisches Seminar
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Der Arbeitskreis „Scheunenviertel und mehr“.



Scheunenviertel und mehr | Zielsetzung 7

Zielsetzung

Die modellhafte Untersuchung „Sonderquartiere in historischen Siedlungen in Niedersachsen“ 
hat am Beispiel der regio nalen Scheunenviertel der Aller-Weser-Hunte-Region eine Methodik ent-
wickelt, wie sich historische  Siedlungsformen („Quartiere“) im länd lichen Raum zu einer Initiative 
zusammenschließen und in der Öffentlichkeit gemeinsam  präsentieren können.

Das Vorgehen und die Methodik sollen anderen, ähnlichen Initiativen, helfen, ähnliche Wege zu 
beschreiten.

Ein „Quartier“ zeichnet sich durch eine nach außen erkennbare Ansammlung von Gebäuden aus, 
die einen eigenständigen Charakter vermitteln.

Das Vorgehen:

Arbeitsschritte Ergebnisse

Einrichtung Steuerungsgruppe Abstimmung des Arbeitsplanes

Aktivierende Bestandsaufnahme und 

 Kurzbeschreibung

Recherche, Analyse, Charakte risierung und 

 Nutzungsperspektiven

Stärken/Schwächen

Kreativworkshop Zieldefi nition

Gemeinsame Zielsetzungen,  Netzwerkbildung

Ideenfi ndung, Produktvorschläge, 

Kreativworkshop Produktent wicklung

Gemeinsame und individuelle  Produkte 

und Nutzungs alternativen, Arbeits- und 

 Ressourcenplanung

Logo, Internet, Leit- und Orientierungs system, 

 Folder

Logo, gemeinsame Internetpräsentation, 

 Folder, Leitsystem

Netzwerkbildung (durchgängig), 

Workshop Organisationsent wicklung

Analyse der Organisationsformen, Organisations-

plan, Gründung, Zusammenschluss

Präsentation/Abschlussveranstaltung Kulturelle öffentliche Übergabe des 

 Gesamtkonzeptes,  Freischaltung der  Internetseiten

Das Scheunenviertel Schlüsselburg ist ein gutes 

 Beispiel für ein Quartier im ländlichen Raum.
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Bestandsanalyse: Worin sind wir stark?

Die Bestandsanalyse wurde mittels eines aktivierenden Interviews durchgeführt. Die Vertre-
ter der Schafstall- und Scheunenviertel diskutierten die Ergebnisse intensiv im Arbeitskreis.

Ahlden

Was beeindruckt:
 die städtebauliche Situation des geschlossenen Viertels
 das vorhandene Ausbau- und Nutzungspotential
 Schaffung einer kulturellen Mitte

Was zu denken gibt:
 die fehlende Organisation
 unklares gemeinsames Entwicklungskonzept

Estorf

Was beeindruckt:
 die geschlossene städtebauliche Situation
 das vorhandene Potential in den Gebäuden und im Viertel
 die starke kulturelle und touristische Nutzung (Beispiel-Charakter)
 die ausgeprägte Öffentlichkeitsarbeit

Was zu denken gibt:
 die verbesserungswürdige örtliche Einbindung
 die Stützung der Arbeit auf wenige Personen

Grindau

Was beeindruckt:
 die reine private Nutzung

Was zu denken gibt:
 die Einzellage
 keine gemeinschaftlichen Aktivitäten

Harpstedt

Was beeindruckt hat:
 die geschlossene städtebauliche Einheit
 die Organisation / das Engagement des Koems-Vereins
 Finanzierung durch Vermietung (Beispiel-Charakter)
 das hohe Entwicklungspotential

Was zu denken gibt:
 das nicht ausgereifte museale Konzept
 die verbesserungswürdige Einbindung in den regionalen Tourismus

Hülsen

Was beeindruckt hat:
 der zumeist gute bauliche Zustand
 das hohe Engagement des Kulturfördervereins
 die gute Einbindung in die Ortschaft (Beispiel-Charakter)
 die klaren Entwicklungsziele

Was uns zu denken gibt:
 die verbesserungswürdige Ausschilderung und Information
 die verbesserungswürdige innere Erschließung 
 das zu verbessernde museale Konzept
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Liebenau-Bergstraße

Was beeindruckt hat:
 die gute professionelle Organisation 
 die ausgeprägte Öffentlichkeitsarbeit
 die breite Kulturarbeit
 Verbindung von haupt- und ehrenamtlichen Aktivitäten 
(Beispiel- Charakter)

Was uns zu denken gibt:
 die Erschließung der Scheunen
 die notwendige Erweiterung
 ein noch brüchiges lokales Netzwerk

Neubruchhausen

Was beeindruckt hat:
 die herausgehobene städtebauliche Situation am Rande des Dorfes
 der gute Sanierungszustand der meisten Scheunen

Was uns zu denken gibt:
 die fehlende gemeinschaftliche Perspektive
 die Reduktion der Aktivitäten auf das Erhalten und Bewahren des 
 Ambientes

Schlüsselburg

Was beeindruckt hat:
 die deutliche städtebauliche Geschlossenheit des Viertels mehrere 
 hundert Meter vom Dorf entfernt

 das hohe Engagement der Eigentümer, der Gemeinde, 
der  touristischen Organisationen und des Landkreises

 die Organisationsstruktur (Beispiel-Charakter)
 das große Entwicklungspotential der Scheunen

Was zu denken gibt:
 das noch nicht ganz deutliche Nutzungskonzept

Steinhude

Was beeindruckt hat:
 die touristische Nutzung
 die Umnutzung (Beispiel-Charakter)
 die Erschließung

Was zu denken gibt:
 die Überformung der historischen Gebäude
 der weitgehend kommerzieller Charakter des Viertels

Wellie

Was beeindruckt hat:
 die herausragende landschaftliche Einbindung 
 das hohe Engagement in Wellie
 die ersten Ansätze (Weg, Spielplatz)
 die vorhandenen Potentiale

Was zu denken gibt:
 die z.T. schlechte Bausubstanz
 das geringe Engagement der Eigentümer
 die bisher noch geringe Bedeutung für den Ort Wellie
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Zielerreichung

Wo wollen wir hin? Was sind unsere Ziele? Diese Fragen wurden anhand von gemeinsamen  Zielen 
besprochen. Die Antworten können immer nur für jedes Scheunen- und Schafstallviertel individuell 
gegeben werden.

Aus der Analyse wurden wertvolle Hinweise für die Zusammenarbeit und das Vorgehen im Projekt 
 gewonnen.

Beispiel: Zielsetzung kulturelle Veranstaltungen, Events 

Ziel:

Zielerreichung

Hinweise für das 
Modellvorhaben

Die Scheunenviertel sind bekannt als Orte mit hervorragenden kulturellen Veranstaltungen, 
Festen und der Brauchtumspflege. Heimatkultur, Literatur und Musik greifen dabei ineinander. 

Schaffung eines Verbundes, der regional wirksame Veranstaltungen koordiniert und z.B. 
Lesungen gemeinsam für alle interessierten Scheunenviertel organisiert. Austausch in der 
Programmgestaltung. Austausch der sozio-kulturellen Erfahrungen.
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Wir arbeiten zusammen - Gemeinsame Erklärung

Die folgende gemeinsame Erklärung bringt den Willen aller Beteiligten zum Ausdruck, in der 
Zukunft intensiv zusammen zu arbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen.

Unsere Ziele

Unsere Initiative hat das Ziel, die Scheunenviertel in der Aller- Weser-
Hunte-Region zu erhalten und deren Wert als besondere ländliche 
 „Quartiere*“ in Norddeutschland zu vermitteln. Dazu gehört, die Scheu-
nenviertel durch adäquate Nutzungen weiter zu entwickeln und in die-
sem Rahmen für jedes „Quartier“ spezifi sche Schwerpunkte zu bilden 
und  Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen: Historische Themen, Bildung, 
 Kultur, Wohnen etc..

Die Vielfalt der verschiedenen Quartiere erlaubt es uns, bei einer hohen 
Individualität gemein same Aktionen und Vorhaben zu realisieren. Wir 
 tauschen uns aus und unterstützen uns gegenseitig. Wir betreiben eine 
 gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit.

Die verschiedenen Aktionen und Angebote machen unsere Scheunenvier-
tel für Einheimische und Gäste attraktiv und auf vielfältige Weise erlebbar. 
Dies hilft uns, die notwendigen Mittel zu erwirtschaften, um die  Sicherung, 
den Ausbau und die Weiterentwicklung der Quartiere in Zusammenarbeit 
mit den Eigentümern und den Gemeinden zu gewährleisten. Die Vernet-
zung der Scheunenviertel verbessert dabei die Wahrnehmung gegenüber 
den vorstehend beschriebenen Akteuren und gegenüber der Öffentlichkeit.

Wir verstehen uns weiterhin als Modellprojekt, mit dem Ziele erreicht und 
Probleme gelöst werden können, die sich aus dem Bestand erhaltenswer-
ter städtebaulicher Sonderquartiere ergeben. Zu dem modellhaften Cha-
rakter gehört insbesondere die partnerschaftliche Erarbeitung und Umset-
zung einer nachhaltigen Organisation, die sich an den gemeinschaft lichen 
Zielen und Aufgaben orientiert.

Unsere Mission 

Unser Arbeitskreis versteht sich als Dachverband und vernetzt die Aktivitäten der Scheunenvier-
tel. Mitglied sind alle diejenigen, die sich berufen fühlen, die Scheunenviertel zu vertreten oder die 
unsere Ziele unterstützen möchten: Gemeinden, Vereine, Verbände, Initiativen, Einzelpersonen. Wir 
sind offen für weitere Initiativen. 

Die einzelnen Initiativen und Vereine bieten in den Scheunenvierteln für Gäste und Einheimi-
sche abwechslungsreiche Veranstaltungen entsprechend des jeweiligen Schwerpunktes. Aus der 
 Entwicklungsgeschichte des Ortes heraus vermitteln wir Informationen und Erlebnisse kulturel-
ler und geschichtlicher Art. Wir nutzen dazu neben der Geschichte auch das Flair und die Historie 
 unserer Quartiere.

* Unter dem Begriff „Quartier“ wird eine nach außen erkennbare Ansammlung von Gebäuden im ländlich-historischen 
Umfeld verstanden, die historisch einen eigenständigen Charakter bzw. eine bauliche Struktur mit vergleichbaren Merk-
malen aufweist / aufwies (z. B. Erschließung, soziale und kulturelle Aspekte oder wirtschaftliche Nutzungen). Heute 
zeichnen sich diese Siedlungsformen oft durch eine sehr heterogene innere Struktur aus. Dies betrifft sowohl den Er-
haltungszustand als auch die aktuelle Nutzung (privat, öffentlich, Kulturveranstaltungen, Museum, Wohnen,  Lager etc.).
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Damit werden unsere Scheunenviertel und die dort stattfi ndenden Veranstaltungen für vie-
le  Bevölkerungsgruppen interessant: Touristen, Radfahrer, Kulturinteressierte, Geschichtsinter-
essierte,  Kinder und Jugendliche, Senioren etc.. 

Unsere Arbeitsstruktur 

Wir teilen die notwendigen Aktivitäten unter uns auf und erklären uns bereit, aktiv an der inhalt-
lichen Weiterentwicklung unserer gemeinsamen Aktivitäten sowie an der strategischen Ausrich-
tung unseres Arbeitskreises mitzuarbeiten. 

Wir vereinbaren gemeinsam zu Beginn des 
 Jahres ein Arbeitsprogramm mit dem Ziel, 
 möglichst allen Mitgliedern die Möglichkeit zu 
bieten, einzelne oder auch gemeinsame Vor-
haben zu  realisieren und dabei Unterstützung 
zu fi nden. Wir nutzen gemeinsame Projekte zur 
Zusammen arbeit und tragen damit auch zur 
 Finanzierung des Arbeitkreises bei.

Wir unterstützen die Zusammenarbeit durch 
Zahlung gemeinsamer Beiträge sowie durch die 
Einwerbung von Zuschüssen und Spenden, um 
die Kosten für die unten aufgeführten Ausgaben 
zu decken.

Drei Personen bilden die Geschäftsführung, um 
die Außendarstellung, die interne und externe 
Kommunikation und die Finanzorganisation zu 
gewährleisten.

Ausgangssituation analysieren

Ziel defi nieren

Aufgaben beschreiben

Arbeitsformen festlegen

Rechtliche Organisationsform
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Wir sind offen für andere!

Scheunenviertel und mehr – der Titel ist Programm, denn dem Arbeitskreis können sich 
zukünftig auch weitere Initiativen anschließen, die ihre besonderen ländlichen Quartiere 
 erhalten und sanieren bzw. in der Öffentlichkeit stärker bekannt machen wollen. 

Beispiele sind Bergbausiedlungen im Harz, die Marinesiedlung in Eschede, die Häuslingshäuser in 
Langlingen, die Eibia-Siedlung in Benefeld, die Steinlager in Dörverden-Stedorf bzw. Liebenau oder 
Häuslingshäuser als Reihenhäuser im Landkreis Uelzen.

Exemplarisch: Die „Siedlung Maria Glück“ in Höfer 
(Gemeinde Eschede, Landkreis Celle)

Der Architekt Otto Haesler nutzte mangels Baumaterial leerstehende Trockenschuppen einer still-
gelegten Ziegelei 1920 zu Bergarbeiterwohnungen um. Dabei wurde die Konstruktion der Trocken-
schuppen vollständig erhalten. Die Häuser sind heute weitgehend überformt. Einige Details sind 
allerdings noch erkennbar.

Die „Siedlung Maria 

Glück“ – Damals 

(um 1920) und  heute.
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Wir treten gemeinsam auf

Um gemeinsam in der Öffentlichkeit wahrgenommen zu werden bedarf es eines gemein samen 
 Zeichens, das einen Wiedererkennungseffekt erzielen kann, ohne die einzelnen „Sonder-
quartiere“ in ihrer Individualität einzuschränken. 

Das Logo soll auch für diejenigen Quartiere dienlich sein, die sich zukünftig noch dem Arbeitskreis 
„Scheunenviertel und mehr“ anschließen werden.

Scheunenviertel
Schlüsselburg

Das Logo hat die Aufgabe, die verschiedenen Quartiere, von denen bis jetzt der Verbund der 
Scheunenviertel konkrete Züge angenommen hat, zu präsentieren. So gehörte zur Aufgaben-
stellung, das die verschiedenen Quartiere sowohl einzeln, aber auch in der Gesamtheit, ein einheit-
liches Erscheinungsbild erhalten. Dieses wird dadurch gewährleistet, dass für jeden Verbund eine 
eigene Farbe gewählt wird, die Grundform aber unverändert bleibt. 

Glasbläserhütten

Die Bestandteile des Logos repräsentieren erstens das eigentliche (farbige) Viertel, wobei dieser 
Begriff wörtlich umgesetzt wurde. Zweitens geben die graue Fläche und die trennende schräge 
 Linie (Straße) die übrige Ortschaft und auch den Oberbegriff „historische Sonderquartiere“ wieder 
bzw. sind statische Elemente, die auch bei wechselnder Farbgebung zur Wiedererkennung beitra-
gen. Das stilisierte Dach hat die Aufgabe, den bewusst abstrakt gewählten Bezug zur  Architektur 
darzustellen. Die handgezeichnete Anmutung vermittelt den historischen Charakter der einzelnen 
Viertel, auch in Anlehnung an alte Pläne etc.

Als Schrift wurde die „Interstate“ gewählt, die auch fest zum Corporate Design im Bereich Schrift-
stücke  gehört. So z.B. auch für diesen Abschlussbericht.
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Unser Orientierungssystem

Nahezu alle Scheunenviertel benötigen ein gemeinsames  Informations- und Orientierungs-
system. Dieses enthält folgende Elemente: 

 Richtungswegweiser
brauner Grund mit heller Schrift, entsprechend der StVO 
 (touristische Beschilderung)

 Farbige Metallstelen 
zur Kennzeichnung der Scheunenviertel nach Außen. Die 
rechteckigen Metallstelen korrespondieren mit den senk-
rechten Holzbalken der Scheunen. Sie enthalten abgesetzt 
mit  einer Schattenfuge das Logo und senkrecht die Schrift 
 „Scheunenviertel“, Schafstallviertel“, „Glasbläser- Siedlung“ etc. 

 Infotafel
Sie stellt das zentrale Element dar. Auf ihr wird die Geschichte 
des Scheunenviertels, der einzelnen Scheunen und ihre heutige 
Funktion dargestellt. Ebenso enthält sie Informationen über das 
Projekt, Lageplan, Fotos, etc. sowie das gemeinsame Logo. Sie 
ist eingebunden in einem zentralen Platz mit Sitzklötzen aus 
grob gebrochenem Sandstein. Die Infotafel sollte für Rollstuhl-
fahrer zugänglich sein. Optional kann sie mit Braille-Schrift aus gestattet werden

 Abgrenzungselement
Als Abgrenzungselement des Scheunenviertels nach Außen oder aber auch zur Wegeleitung 
sind kleine „Pfosten“ vorgesehen, die die Gestaltung der Stelen auf nehmen.

Beispiel für die Gestaltung eines 

 Info-Bereiches (Ahlden)

Computergrafi k



Scheunenviertel und mehr | Unser Faltplan 16

Scheunenviertel sind besondere Kleinode ländlicher Baukultur. 

Aus Angst vor vernichtenden Feuern wurden die meisten der Gebäude 

im Zeitraum zwischen 1700 und 1800 außerhalb von Dörfern errichtet 

und boten viel Platz für Lagergut und Unterstellmöglichkeiten. Ihre Nut-

zung hat sich gewandelt, ihre Eigenart und Schönheit nicht. 

Vereine, Kommunen und Privatpersonen engagieren sich ehrenamtlich, um 

die  Scheunenviertel zu erhalten und vielfältig weiter zu nutzen.

Heute bieten die Scheunenviertel Raum für traditionelle und aktuelle 

(Klein-) Kunst,  Literatur, Feste und Feiern sowie Bildungsangebote. 

Ihre  historische Bedeutung wird in Ausstellungen und Führungen präsen-

tiert. Sie sind Anlaufpunkt für Radfahrer und  Wanderer. 

Jedes Scheunenviertel ist in seinem Angebot individuell und einzigartig. 

Scheunenviertel sind nie langweilig.

Scheunenviertel Estorf

Im Zeitraum zwischen 1650 und 1750 entstand in Estorf (Landkreis Nienburg) in einem Eichenhain ein Scheunen-

viertel mit bis zu 40 Scheunen bzw. Schafställen. „Schünebusch“ wurde der Bereich genannt, in dem jede Hofstelle 

bald mindestens eine Scheune besaß. Heute sind noch neun Scheunen erhalten bzw. neu aufgebaut worden. Sie 

repräsentieren sowohl verschiedene Nutzungen als auch Bauformen. 

Der Heimatverein Scheunenviertel Estorf e.V. führt hier Lesungen, Feste, Feiern und 

Märkte durch und bietet Übernachtungsmöglichkeiten an. Radfahrgruppen mit bis 

zu 20 Personen können nach Anmeldung preiswert im Scheunenviertel übernach-

ten. Die zahlreichen und hochwertigen Veranstaltungen haben das Scheunenviertel 

weithin bekannt gemacht. Mittlerweile treten hier auch bekannte Persönlichkeiten 

auf, wie z.B. der ehemalige Bremer Bürgermeister Henning Scherf. 

Verbinden Sie einen Abstecher vom Weser-Radweg mit einem Besuch in der 

 stän digen Ausstellung oder einer der vielen Veranstaltungen.

Kontakt: Heimatverein Scheunenviertel Estorf e.V., Tel. 0 50 25 / 9 80 80, rolf.bodermann@landesbergen.de

Scheunen- und Schafstallviertel Harpstedt (Koems)

Nach einem Brand im Jahr 1739 baute man das Dorf in Harpstedt (Landkreis 

 Oldenburg) nach Aufl agen der Obrigkeit in Hannover neu auf. Dadurch blieb für die 

Scheunen auf den Hofstellen zu wenig Platz. So erlaubte der Magistrat 1850, die vier 

Gemeinheitsfl ächen außerhalb des Ortes für den Bau von Scheunen und Schafställen 

zu nutzen. Die Scheunen wurden Koeben (Koben) genannt, in der Mehrzahl Koems.

Das heutige weitläufi ge Gelände beherbergt von den ursprünglichen 17 noch neun 

Scheunen. In den Scheunen befi nden sich Ausstellungen zum Thema Handwerk mit über 1.600 Exponaten. Gleich-

zeitig informieren sie über die früheren land- und hauswirtschaftlichen Arbeiten und die Ortsgeschichte. Daneben 

gibt es auch einen wirtschaftlich genutzten Teil, der für Veranstaltungen aller Art angemietet werden kann.

Die „Backscheune“ (Backhus) mit Steinbackofen bietet Platz für 50 Personen.

Das Viertel lädt zum Rasten und Verweilen ein. 

Kontakt: Klaus-Dieter Westphal, Tel. 0 42 44 / 96 60 85, klaus-dieter.westphal@ewetel.net, www.koems.de

Scheunenviertel Liebenau

In Liebenau (Landkreis Nienburg) gibt es zwei historische Scheunenviertel, die 

ursprüng lich der Lagerung und Unterbringung von landwirtschaftlichem Erntegut 

und Geräten dienten. Wegen fehlender Lagerfl ächen und der Brandgefahr wurden die 

Gebäude aufgrund eines noch heute gültigen „Scheunenregulativs“ an den dama-

ligen Ortsrand gebaut. Die ersten Scheunen entstanden um 1790 und sind heute ein 

wichtiges Zeugnis vergangener bäuerlicher Produktions- und Bauweisen. Während 

das Scheunenviertel „Vor dem Wellier Tor” inzwischen zu Wohnzwecken genutzt wird, 

stellt sich das Scheunenviertel „Vor dem Pennigsehler Tor” im Bereich der Bergstraße ebenfalls als ein erhaltens-

wertes und denkmalgeschütztes Ensemble dar. Von den 14 Scheunen sind bislang acht Gebäude für private/ 

gewerbliche Zwecke umgenutzt worden. Vier dienen weiterhin als Lagerraum für landwirtschaftliche Zwecke.

Unter Beachtung des historischen Vorbildes sind die Außenanlagen im zentralen Bereich des Scheunenviertels im 

Jahr 2002 neu gestaltet worden. Mit dem Anspruch, die frühere Baukultur zu erhalten und zu präsentieren, hat 

der Scheunenverein Liebenau zwei Scheunen vor wenigen Jahren vollständig saniert und bietet dort überregional 

bekannte Kultur-, Musik- und Fortbildungsveranstaltungen für ein breites Publikum an.

Kontakt: Scheunenverein Liebenau, Tel. 0 50 23 / 90 07 66, info@scheunenverein-liebenau.de, 

www.scheunenverein-liebenau.de

Scheunenviertel Steinhude

Das Scheunenviertel Steinhude (Stadt Wunstorf, Region Hannover) ist in seiner 

heutigen Gestalt das Ergebnis hohen Engagements zu Anfang des 21. Jahrhun-

derts. 1999 wurden noch sieben von ehemals 20 Scheunen gezählt, die nach einem 

Brand 1756 errichtet wurden. Heu und Stroh wurden hier früher eingelagert, der 

Platz  diente zum Dreschen des Getreides. Nach 1945 verfi elen die Scheunen, einige 

brannten ab.

Zur Expo 2000 versetzten die Eigentümer und die Stadt Wunstorf drei Scheunen 

von anderen Orten ins historische Scheunenviertel. So entstand wieder ein geschlossener Raum mit einem zen-

tralen Platz. Durch die Revitalisierung änderte sich die Nutzung völlig. Nahe am Steinhuder Meer gelegen, fi nden 

die Gäste heute in den Scheunen das Steinhuder Spielzeugmuseum, eine Kunstscheune, das Informationszentrum 

Naturpark Steinhuder Meer, das Insektenmuseum mit Schmetterlingsfarm, Machinosus, Mode & Interior und die 

Hexenscheune. Für das leibliche Wohl sorgen ein Café, ein Bistro und ein Weinlokal.

Der zentrale große Platz dient samstags dem Wochenmarkt sowie verschiedenen Veranstaltungen und seit 1871 

dem jährlichen Schützenfest.

Kontakt: Steinhuder Meer Immobilien GmbH, Tel. 0 50 31 / 10 12 62, www.steinhuder-scheunenviertel.de

Scheunenviertel Wellie

In einem Wald gelegen, präsentiert sich das Scheunenviertel Wellie (Flecken Steyerberg, 

Landkreis Nienburg) noch in seiner ursprünglichen Form. Die landschaftliche Einbettung 

der Scheunen in einen Wald mit verwunschenen Pfaden, lässt die historische Entwick-

lung eines Scheunenviertels deutlich werden. Der ehemalige Charakter ist wie in keinem 

anderen Scheunenviertel erhalten. Von ehemals 14 Scheunen stehen noch neun. Zwei 

weitere wurden nicht in Fachwerk, sondern in Stein errichtet und sind jüngeren Datums.

Alle werden bis heute als Lager genutzt, einigen droht der nahe Verfall. Der Dorfverein von Wellie will sich dem 

Scheunenviertel annehmen. Neben einer verbesserten Erschließung ist ein Abenteuerspielplatz geplant.

Kontakt: Ortsbürgermeister Uwe Müller, Tel. 0 50 23 / 9 42 48, uwe.mueller.wellie@t-online.de

Scheunenviertel Ahlden

Das Scheunenviertel Ahlden im Flecken Ahlden/Aller (Landkreis Soltau-Fallingbostel) 

wurde erstmals 1632 urkundlich erwähnt. Nach einem Brand im Jahr 1847 errich-

teten die Bauern die Scheunen in vier langen Reihen. Attraktiv ist der gute Erhal-

tungszustand der 27 Scheunen. Die meisten Scheunen werden auch weiterhin als 

Unterstellmöglichkeit von den Bauern genutzt. Zunehmend benutzen die Eigentümer 

sie als Wohnraum. Auch einige Handwerksbetriebe haben hier ihr Quartier.

Am Aller-Radwanderweg gelegen, bietet sich ein Besuch, auch des Schlosses Ahlden oder des Teehauses der 

Villa Klee im Berggarten aus dem Jahre 1844, an. 

Kontakt: Bürgermeister Stelter, Tel. 0 51 64 / 82 09, rathaus@ahlden.de, www.ahlden.de

Scheunenviertel Grindau

Von den ehemals 18 Scheunen in Grindau (Gemeinde Schwarmstedt, Landkreis 

Soltau-Fallingbostel) sind östlich der Landes straße noch vier erhalten. Sie werden 

weiterhin als Lager/Remise genutzt. Auf der westlichen  Straßenseite befi ndet sich 

eine Rastmöglichkeit für Radfahrer und Wanderer.

Schafstallviertel Hülsen

Die ehemaligen Schafställe in Hülsen (Gemeinde Dörverden, Landkreis Verden), direkt 

am Aller-Radwanderweg gelegen, werden heute von den Eigentümern als Lagerfl ächen 

bzw. vom Kulturförderkreis z.B. als Ausstellungsräume genutzt. Von den früher mehr 

als 30 Ställen sind derzeit noch neun erhalten. Vier davon sind im Rahmen der Dorf-

erneuerung von den Eigentümern, dem Kulturförderkreis und der Gemeinde Dörverden 

mit Hilfe der Denkmalpfl ege des Landkreises Verden sorgsam restauriert worden.

Ergänzt durch ein Backhaus, bietet das Gelände mit seinen rustikalen Sitzgruppen und dem Brunnen die richtige 

Atmosphäre für die vielfältigen, über das Jahr verteilten, kulturellen Veranstaltungen des Kulturförderkreises und 

die Feste der Dorfgemeinschaft.

Besucher sind immer willkommen. Bei Voranmeldung freut sich der Kulturförderkreis Hülsen, Gäste durch das 

Schafstallviertel zu führen. 

Kontakt: Kulturförderkreis Hülsen, Tel. 0 42 39 / 468, wern.osthoff@web.de, www. kulturfoerderkreis-huelsen.de

Scheunenviertel Neubruchhausen

Das Scheunenviertel Neubruchhausen (Stadt Bassum, Landkreis Diepholz) liegt am 

südöstlichen Ortsrand von Neubruchhausen. Das älteste Gebäude stammt aus dem 

Jahr 1696. Von den ehemals 13 Scheunen sind noch 12 erhalten, davon stehen acht 

Fachwerkscheunen mit Reetdach denkmalrechtlich unter Ensembleschutz. Bis auf 

eine  Scheune, die der Stadt Bassum gehört, befi nden sich die anderen im Privat-

besitz und werden als Lager oder Stall genutzt. 

Kontakt: Stadt Bassum, info@stadt.bassum.de, www.bassum-neubruchhausen.de/neudb/all.html

Scheunenviertel Schlüsselburg

Die 26 Schlüsselburger Scheunen (Stadt Petershagen, Landkreis Minden-Lübbecke) 

bilden ein einzigartiges  Ensemble. Schon zu Beginn des 17. Jahrhunderts lassen sich 

Scheunen außerhalb des eigentlichen Stadtgebietes nachweisen. Der durch die enge 

Bebauung des Ortes entstehende Platzmangel, die Hochwasser der Weser und die 

Brandkatastrophen, veranlassten die Schlüsselburger, ihr Ackergerät, die Erntevor-

räte und das Saatgut außerhalb der Hofstätten zu lagern. Im 19. Jahrhundert wurden 

die Gebäude wegen steigender Ernte erträge ständig erweitert und vergrößert. 

Noch heute, einige hundert Meter vom Ort Schlüsselburg getrennt, dienen sie zumeist als Lagerfl äche für landwirt-

schaftliche und gewerbliche Betriebe. Derzeit werden zwei Scheunen der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

Im Scheunenviertel fi nden Feiern und Märkte statt. Ein gut ausgebauter Rastplatz sowie ein Grillplatz laden Rad-

fahrer auf dem Weser-Radweg und andere Gäste sowie Besuchergruppen zum längeren Aufenthalt ein. 

Der Verein „Dat Schünenviertel“ wird 2010 mit ehrenamtlicher Arbeit ein Informationszentrum fertigstellen. 

 Führungen für Besuchergruppen werden gerne durchgeführt.

Kontakt: Verein „Dat Schünenvertel“ e.V., Frau Elisabeth Precht, elisabeth.precht@gmx.de
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Unser Faltplan

Erstellt wurde ein Faltplan im DIN A3-
Format, der sich sehr handlich auf ein 
Maß von 70 x 148 mm falten lässt. Die 
Vorderseite beinhaltet einen Über-
sichtsplan mit der Lage der einzelnen 
Scheunenviertel. Die Rückseite bie-
tet detaillierte Informationen zu den 
Vierteln und einen Plan mit Vorschlä-
gen für Radtouren, auch im Verbund 
mit existierenden Radwanderrouten. 
Schnell erfassbare Pikto gramme 
bieten Informationen über Ange-
bote wie z.B. Veranstaltungen oder 
Übernachtungsmöglichkeiten.

Die Teilnehmer des Projektes 
erhalten einen Gestaltungs-
leitfaden sowie die dazuge-
hörigen digitalen Daten.
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Scheunenviertel-und-mehr.de

Die Schätze zu zeigen, die oft jenseits der großen Straßen liegen, ist die 

Aufgabe von www.scheunenviertel-und-mehr.de.

Historische Quartiere im ländlichen Raum sind spannende Zeugnisse dör  ichen 

Lebens, und wir laden Sie ein, diese zu besuchen. Ob virtuell, mit dem Rad oder 

wie auch immer.

Zu den Quartieren

 Scheunenviertel

 Glasbläserhütten

 Bergarbeitersiedlungen

Veranstaltungskalender

MO DI MI DO FR SA SO

 1  2  3  4  5  6  7

 8  9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21

22 23 24 25 26 27 28

29 30

Aktuelles

Liebenau: Folkkonzert mit 

 Meike Köster am 20.10. 

[mehr ...]

Wellie: Dschungelparty am 

24.10. [mehr...]

Finden

 Impressum

 Intern 

 Startseite Über Scheunenviertel-und-mehr.de Presse Kontakt

Scheunenviertel

Glasbläserhütten

Bergarbeitersiedlungen

Scheunenviertel

Schafställe in Hülsen

 Entstehung

Wo es Heide gab, da gab es auch Schafställe. Die 

Besonderheit der Schafställe in Hülsen liegt darin, 

dass die städtebauliche Gruppierung als einmalig 

anzusehen sein dürfte. Hier standen die Ställe am 

Rande des Dorfes auf engem Raum nebeneinan-

der. Eine erkennbare besondere Ordnung gab es 

nicht. Wohl aber war jede einzelne Grundfläche 

eines Stalles ein im Eigentum seines Besitzers 

stehendes Flurstück, das wiederum innerhalb einer 

offensichtlich gemeinschaftlich genutzten und  später dem Realverband Wegegenos-

senschaft zugerechneten Fläche lag. Die Vermutung einer genossenschaftliche Schaf-

zucht liegt in Hülsen also nahe.

 Das Alter der Ställe

Es ist kaum zu glauben: Als Hermann 

Löns um die Wende vom 19. auf das 

20. Jahrhundert in seiner „Geschichte 

vom Zaunigel“ die vielen Schafställe 

und Scheunen mit dem mächtigen 

Eichenbestand und dem Ziehbrunnen 

und dem nahegelegenen Bach be-

schrieb, da standen diese Gebäude 

– jedenfalls zum Teil – bereits seit über 

200 Jahren. Ein heute noch am Stall 

der Familie Helberg vorhandener Tür-

balken trägt die Jahreszahl 1685.

 Warum Schafe?

In den Heide- und Moorlandschaften Niedersachsens waren die Schafe für die Bauern 

unverzichtbarer Bestandteil ihrer Hofwirtschaft. Sie waren nicht nur an das Leben in 

diesen Gebieten angepasst, sondern von ihren Eigenschaften her geradezu notwen-

dig, um den Bauern überhaupt eine Existenzgrundlage zu schaffen. Auf den kargen 

Böden wuchs nur Heide. Heide war Schaffutter. Heide wurde als Einstreu für andere 

Hoftiere benötigt. Heide brauchte Pflege; das übernahmen Schafe durch ihren Ver-

biss. Schafwolle wurde für Kleidung benötigt. Schafe erzeugten wertvollen Mist zur 

Erhöhung der landwirtschaftlichen Erträge.
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Aktuelles

Liebenau: Folkkonzert mit 

 Meike Köster am 20.10. 

[mehr ...]

Wellie: Dschungelparty am 

24.10. [mehr...]

Finden

 Impressum

 Intern 

Und mehr...

 Glasbläserhütten

 Bergarbeitersiedlungen

Unsere Internetseite

Die Website „www.scheunenviertel-und-mehr“ wurde nach einer Bedarfsanalyse mittels Frage-
bogen konzipiert. Dabei bildeten sich als Schwerpunkte Veranstaltungshinweise und Informationen 
über die Quartiere (Entstehung, Entwicklung und aktuelles Erscheinungsbild) heraus.
Ebenso wie das gesamte grafi sche Konzept ist die Webplattform auch für weitere Sonderquartiere 
konzipiert, wobei die Grundstruktur festgelegt ist, aber die farblichen Elemente variieren.
Die Inhalte der Internetseiten werden zukünftig von den Beteiligten selber gepfl egt. Ermöglicht 
wird dieses durch die Verwendung eines Content Management Systems („Typo3“).
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Projektabschlussveranstaltung

Für die Abschlussveranstaltung wurde ein Faltblatt entwickelt, das neben den eigentlichen 
 Programmpunkten kurze prägnante Erläuterungen zum Thema „Scheunenviertel und mehr“ gibt. 

Dieses Faltblatt entspricht in seinem Grundaufbau dem Corporate Design und kann problemlos 
als Vorlage für weitere Veranstaltungen genutzt werden. Der gemeinsame Auftritt mit gleich-
bleibenden grafi schen Elementen wie Logo oder Schrift ist für das Erscheinungsbild des Verbundes 
von großer Wichtigkeit.

Zur Werbung „vor Ort“ wurde zusätzlich ein Banner (5 x 1 m) erstellt.

Die beteiligten Scheunenviertel konnten sich darüber hinaus Plakatvorlagen mit dem Titelmotiv 
von der Website „www.scheunenviertel-und-mehr.de“ herunterladen.

 ES  B R E N N T  I N  D E N 

 S C H E U N E N V I E RT E L N ! 

Scheunenviertel

 S
timmungsvolle Illuminationen, Musik, Tanz, Theater 

und Satirisches, präsentiert von Künstlerinnen 

und Künstlern aus der Region,  sorgen für ein abwechs-

lungsreiches Fest.

18:30 Uhr Start des Rahmenprogramms

Feuerwehrmusikzug Estorf–Leeseringen

19:00 Uhr Begrüßung durch Bürgermeister 

Wolfgang Biermann

19:05 Uhr Schlüsselburger „Brandbrief“, 

vorgetragen von Jürgen Hannemann

19:15 Uhr Begrüßung durch Arbeitskreissprecher 

Rolf Bodermann

19:25 Uhr Der zerbrochne Krug up platt: 

„Däi tweismätene Kroug“, 

stilgetreu in Estruper Platt 

umgeschrieben von Rudi Niemann

20:00 Uhr „Scheunenviertel und mehr – Ein weg-

weisendes Leuchtfeuer der Landentwicklung“

Hans Heinrich Ehlen, Minister für  

Ernährung, Landwirtschaft, Verbraucher-

schutz und  Landesentwicklung

Im Rahmenprogramm bis 22:00 Uhr fi nden Sie:

 ■ Informationen zu den Scheunenvierteln

 ■ den Sprecher und Rezitator Horst Peters

 ■ die Landjugend (Scheunenviertel Wellie)

 ■ die Jagdhornbläser (Schafstallviertel Harpstedt)

 ■ „de Schapstall Dänzer“ (Schafstallviertel Hülsen)

 ■ die „Ensemble Confus“ (Scheunenviertel Liebenau)

 ■ „Scheunenviertel als Blick in eine ferne Vergangenheit“ 

(Uni Hannover, Scheunenviertel Liebenau)

Regionale Spezialitäten

Kulinarisch werden wir Sie mit  frischem Butter kuchen aus 

dem Lehmbackofen und  anderen regionalen  Spezialitäten 

verwöhnen.

 P R O G RA M M 

Geplantes Beschilderungssystem in den Scheunenvierteln

Dorfgeschichte(n) erleben!

 Ihre Nutzung hat sich gewandelt, ihre Eigenart und 

Schönheit nicht. Heute bieten die Scheunenviertel 

Raum für traditionelle und aktuelle (Klein-) Kunst, 

Literatur, Feste und Feiern sowie Bildungsange bote. 

Ihre historische Bedeutung wird in Ausstellungen 

und Führungen präsentiert. Sie sind Anlaufpunkt 

für Radfahrer und Wanderer. Jedes Scheunenvier-

tel ist in seinem Angebot individuell und einzigartig. 

Scheunen viertel sind nie langweilig. Die gemein same 

Präsentation zeigt das.

„Sonderquartiere in historischen Siedlungen Nieder-

sachsen – Am Beispiel der regionalen Scheunen-

viertel der Aller-Weser-Hunte-Region“ hieß das 

gemeinsame Vorhaben, das mit dieser Ver an staltung 

zum Abschluss kommt. Die Scheunen viertel präsen-

tieren sich jetzt  gemeinsam mit einem Logo, einer 

Internetseite, einem Orientierungs system und 

Veranstaltungen. 

  ES  B R E N N T  I N  D E N 

  S C H E U N E N V I E RT E L N ! 
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Scheunenviertel

»Brennende Scheunen«
In Estorf
19. Oktober 2009 | ab 18.30 Uhr

[Abschlussveransta l tung des  Pro jektes  „Sonderquart iere  in  h istor ischen S ied lungen  N ieder sachsen –  Am Beisp ie l  der  reg ionalen  Scheunen v ier te l  der  Al ler -Weser-Hunte-Region“]

Gefördert von:

S u l i n g e n

Faltblatt

Banner
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Presseartikel

Das Projekt „Scheunenviertel und mehr“ wurde durch Presseartikel 
in den lokalen Zeitungen  begleitet.

„Die Harke“ vom 6.7.2008
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„Die Harke“ 7.7.2008



Scheunenviertel und mehr | Presseartikel 21

„Die Harke“ vom 26. 1.2009

Alle Scheunenviertel miteinander vernetzen

Arbeitskreis tagte / Wellie: „Aktivitäten tun Not“, um Verfall der elf Scheunen zu verhindern

Wellie (ann). „Aktivitäten tun Not, denn einigen Scheunen droht der nahe Zerfall“, heißt es in der Mitteilung, die Wellies 
Ortsbürgermeister Uwe Müller der Harke zukommen ließ. Thema: das Scheunenviertel in Wellie, das sich nach wie vor 
im Dornröschenschlaf befi ndet. 
Über dieses und über die Scheunenviertel in Liebenau, Estorf und Schlüsselburg sprachen Vertreter aller Orte bei der vier-
ten Sitzung des Arbeitskreises „Scheunenviertel in der Aller-Weser-Region“.
Die weitere Entwicklung der historischen Viertel sei Thema gewesen, ebenso wurde eine gemeinsame Ausschilderung 
diskutiert. Vor der Sitzung hatten die Teilnehmer das Scheunenviertel in Wellie besichtigt: elf Scheunen, die derzeit haupt-
sächlich als Unterstellmöglichkeit genutzt werden. „Durch seine Struktur und Lage am Rande des Dorfes bietet es sich für 
viele natur- und touristische Angebote an“, hat der Arbeitskreis in der Pressemitteilung festgehalten. Der Standort im Wald 
sei Alleinstellungsmerkmal der Wellier Scheunen. Um sie zu erhalten, müssten sie umfassend saniert werden; ein Groß-
teil ist bereits in schlechtem Zustand. Alle Scheunen sind in Privatbesitz, vor der Sanierung müsste eine Einigung mit den 
Eigentümern getroffen werden. Einige von ihnen hätten, Fördermittel vorausgesetzt, bereits Sanierungsbereitschaft signa-
lisiert, hatte Ortsbürgermeister Müller in der Vergangenheit betont. 
Die Harke vom 14. 07.2009
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15.05.2009

Scheunenviertel in
Schlüsselburg erhält ein
Informationszentrum
Ein fester Anlaufpunkt für die Besucher / Schlüsselburger legen selbst mit

Hand an

VON ULRICH WESTERMANN

Petershagen-Schlüsselburg (Wes). 26 Gebäude des historischen

Schlüsselburger Scheunenviertels sind erhalten. Eine dieser Scheunen wird

nun umgebaut.

Der Anfang wurde mit Aufräumarbeiten gemacht.

Es entsteht eine Anlaufstelle für die zahlreichen

Besucher. An der Scheune hat der Zahn der Zeit

kräftig genagt. Einige der Holzbalken sind

marode und müssen ausgebessert oder komplett

erneuert werden.

Beim Kauf des Gebäudes legte die

Schlüsselburger Kulturgemeinschaft einen

symbolischen Preis von einem Euro auf den

Tisch. Für die anstehende Sanierung fließen 35

000 Euro aus dem Fördertopf "Ländliche Entwicklung".

Die Arbeiten werden in Eigenleistung und von Handwerkern ausgeführt. Maßgeblich

daran beteiligt sind die Mitglieder des Vereins "Dat Schünenviertel", der als

Arbeitsgemeinschaft für das Scheunenviertel Schlüsselburg im Juli 2008 gegründet

wurde.

Mittelpunkt des ersten Bauabschnitts ist die "Informationsscheune". Die Planungen

sehen vor, das Gebäude in seiner Struktur zu erhalten. Der Eingang erfolgt über das

Tor an der Vorderseite. An einem Stand in der Scheune wird es Informationen über

das Scheunenviertel sowie die Angebote und Sehenswürdigkeiten in der Stadt

Petershagen geben.

"Hinzu kommen Stehtische und Sanitäranlagen", machte Rainer Landefeld vom

Stadtbauamt deutlich. Des Weiteren werde ein kleiner Raum für die

Kulturgemeinschaft und den Verein "Dat Schünenviertel" eingerichtet. Auch werde ein

Abstell- und Lagerplatz geschaffen. Der Freiraum an der Westseite des Gebäudes biete

sich für Sitzplätze an.

Das Material für die Dacheindeckung sei bereits da. Es handele sich dabei um alte

Dachziegel aus Schlüsselburg, war von Landefeld zu erfahren. Zudem müssten die

Wege im Scheunenviertel hergerichtet werden.

"Eine wichtige Aufgabe bei unseren Maßnahmen

im Jahr 2009 ist der Brandschutz. Als

Wasserentnahmestelle wird in Zukunft ein

Auch im Gebäude ist noch viel zu tun,
bevor hier Besucher historische Daten
erhalten. | Fotos: Ulrich Westermann

Brunnen zur Verfügung stehen. Darüber hinaus

werden Informationstafeln und Bänke für die

Besucher aufgestellt", so Landefeld.

Für 2010 kündigte er Sanierungsmaßnahmen an

privat genutzten Scheunen an. Um Fördermittel

für diese Arbeiten zu erhalten, werde ein

separater Antrag gestellt. In Zukunft dürfe man

sich nicht mit der Sanierung des

Scheunenviertels begnügen. Entscheidend sei das Nutzungskonzept.

Landefeld ging auf den Zusammenschluss von elf Scheunen- und Schafstallvierteln in

der Aller-Weser-Hunte-Region ein. Das Scheunenviertel Schlüsselburg bilde

gemeinsam den Anlagen in Wellie, Estorf und Liebenau in Niedersachsen einen

Arbeitskreis. Ziel dieses Netzwerkes sei es, stärker auf sich aufmerksam zu machen

und gemeinsame Initiativen zu entwickeln.

Das Scheunenviertel in Schlüsselburg hat als eigenständiges Quartier seinen

historischen Charakter bewahrt. Die Standortwahl außerhalb der Ortszentrums gab

den Höfen eine zusätzliche Chance zum Überleben. In Schlüsselburg entschied man

sich für die "Humke", die höchste Erhebung der Region. Die Scheunen wurden

genutzt, um die Ernteerträge, Vorräte und das Vieh vor dem Weser-Hochwasser zu

schützen.

Diese Scheune im Schlüsselburger
Scheunenviertel wird saniert und
umgebaut. Entstehen wird für die
Besucher eine Informationsscheune mit
Sanitäranlage.
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Scheunenviertel treffen sich in Wellie

Wie kann das Scheunenviertel in Wellie weiterentwickelt werden? 
Das was eine der Fragen, mit denen sich der Arbeitskreis „Scheunen-
viertel in der Aller-Weser-Hunte-Region“ bei seinem Treffen am 
20.05.2009 in Wellie beschäftigte.
Ortsbürgermeister Uwe Müller und die Vorsitzende des Dorfvereins 
konnten die Vertreter von 11 Scheunenvierteln aus 10 Gemeinden 
und 6 Landkreisen aus 2 Bundesländern (NRW, NDS) begrüßen. Die 
Scheunenviertel aus Estorf, Harpstedt, Hülsen Liebenau, Schlüssel-
burg, Wellie, Ahlden und Neubruchhausen haben sich in einem 
 Arbeitskreis zusammengeschlossen, der zu einer festen Organisation 
ausgebaut werden soll. Im Rahmen des niedersächsischen Modell-
vorhabens „Sonderquartiere in historischen Siedlungen Niedersach-
sen – Am Beispiel der regionalen Scheunenviertel der Aller-Weser-Hunte-Region“ wird der Arbeitskreis von den Behör-
den für Geoinformation, Landentwicklung und Liegenschaften (GLL) Sulingen und Verden sowie vom Büro mensch und 
region aus Hannover unterstützt.
„Gerade bei der Erarbeitung eines Nutzungskonzeptes oder bei Sanierungen kann uns dieser Zusammenschluss richtig 
helfen“, meint Uwe Müller. Denn in Zukunft soll der Zusammenschluss bei der Umsetzung der eigenen Ideen unterstüt-
zen, Beratung untereinander organisieren (z.B. bei Sanierungsfragen) und gemeinsame Veranstaltungen möglich machen. 
„Hierzu gibt es in Wellie schon erste Ideen gemeinsam mit Liebenau und Estorf“, so Müller. 
Die Experten des Arbeitskreises waren vom Wellier Scheunenviertel beeindruckt. Die Lage am Rande des Dorfes und die 
Umgebung mit hohen Buchen, Eichen und Eschen bergen viele Potentiale. Neben der Nutzung als Unterstellmöglichkeit 
bietet sich das Gelände neben einer Nutzung für das Dorf auch für die naturnahe Erholung oder die Rast für Radfahrer 
oder Radwandergruppen an. Der geplante Abenteuerspielplatz kann dabei gut integriert werden. 

Bild: Uwe Müller erläutert Arbeitskreismitgliedern die 
Besonderheiten der Scheune.
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„Verdener Aller-Zeitung“ 13. 10.2008
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